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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 19. November, 9.45 Uhr,

HVB-Forum, Kardinal-Faulhaber-Straße 1

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, spricht Grußworte auf dem 1. DPRG-Forum, einer Veranstaltung
der Deutschen Public Relations Gesellschaft e. V..

Wiederholung
Freitag, 19. November, 11 Uhr, Städtisches St.-Anna-Gymnasium,

St.-Anna-Straße 20 (Aula im ersten Obergeschoss)

Oberbürgermeister Christian Ude hält die Festrede bei der Eröffnungsfeier
nach Erweiterung und Generalinstandsetzung des Städtischen St.-Anna-
Gymnasiums. Im Anschluss sprechen Baureferentin Rosemarie Hingerl
und Stadtschulrat Rainer Schweppe. Das festliche Rahmenprogramm ge-
staltet das Städtische St.-Anna-Gymnasium.

Wiederholung
Freitag, 19. November, 14.45 Uhr,

Jazzclub Unterfahrt, Einsteinstraße 42

Stadträtin Jutta Koller (Bündnis 90/Die Grünen) spricht in Vertretung des
Oberbürgermeisters Grußworte vor der um 15 Uhr beginnenden Auffüh-
rung des Jazzicals „Der kleine Erdbär“, einer Mischung aus Jazz und Musi-
cal. „Der kleine Erdbär“ richtet sich an Kinder im Alter von vier bis zehn
Jahren. Weitere Informationen unter www.der-kleine-erdbaer.de. Aus An-
lass des 80-jährigen Jubiläums der Sparda-Bank München eG spendet der
Gewinn-Sparverein der Sparda-Bank München e.V. 160 Kindern diese Auf-
führung – darunter 80 Kindern aus sozialen Einrichtungen oder sozial be-
dürftigen Familien. Die Sparda-Bank München eG beweist damit ein weite-
res Mal ihr soziales Engagement in der Stadt. Sie fördert auch den Münch-
ner Familienpass seit seiner Einführung mit 75.000 Euro pro Jahr.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. Am Ende des Pressege-
sprächs findet ein Fototermin mit Kindern statt.

Wiederholung
Freitag, 19. November, 16 Uhr, Rathaus, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Christine Strobl zeichnet Bezirksausschuss-Mitglieder für
ihre langjährige Zugehörigkeit aus. Es werden vier Mitglieder für 36 Jahre,
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vier Mitglieder für 30 Jahre, neun Mitglieder für 24 Jahre, 23 Mitglieder für
18 Jahre und 14 Mitglieder für zwölf Jahre Mitgliedschaft geehrt.

Wiederholung
Freitag, 19. November, 16.30 Uhr, Stachus

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung des Münchner Eis-
zaubers, der in diesem Jahr bereits zum 10. Mal stattfindet und bis zum
16. Januar dauert.

Wiederholung
Freitag, 19. November, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht anlässlich der Ehrung Münch-
ner Volkskulturgruppen Eva Brocklehurst und Philomena Neumaier die
Ehrenmedaille für Verdienste um die Volkskultur in München. Brocklehurst
und Neumaier sind Pionierinnen für neue Formen der Ausübung von Volks-
kultur in der Großstadt.

Montag, 22. November, 17 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Vollversammlung des Ausländerbeirats der Landeshauptstadt München
mit Verleihung der Medaille „München leuchtet – Den Freunden Mün-
chens“ in Silber an den Vorsitzenden des Ausländerbeirates, Cumali Naz,
sowie der Medaillen „München leuchtet“ an Memo Arikan, Pavlos Delkos,
Dimitrios Papadopoulos, Monica Prestel und Eyüp Tanriverdi.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Dienstag, 23. November, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch mit Bürgermeisterin Christine Strobl, Stadtschulrat Rainer
Schweppe und dem Leiter des Sportamts im Referat für Bildung und
Sport, Rudolf Behacker, zur Situation des Sports in München. Themen sind
u.a. die Bewerbung Münchens für die Olympischen und Paralympischen
Winterspiele 2018, das städtische Investitionsprogramm zur Sicherung der
Sportinfrastruktur sowie das städtische Konzept zur Integration durch
Sport.

Dienstag, 23. November, 11 Uhr, Presseclub, Marienplatz 22

Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl stellt anlässlich des Incoming-
Tages die Aktivitäten des Tourismusamts sowie die vorläufige Jahres-
bilanz 2010 vor und gibt einen Ausblick auf die Pläne des Amts für das
kommende Jahr.
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Dienstag, 23. November, 14 Uhr,

Gasteig, Carl-Orff-Saal, Rosenheimer Straße 5

Stadtschulrat Rainer Schweppe spricht bei der Verleihung des „Pädi-Prei-
ses“ (Pädagogischer Interaktiv-Preis) durch den Verein SIN – Studio im
Netz e.V.. Die Auszeichnung wird alljährlich für gute und kindgerechte
Computerspiele verliehen. Die  Veranstaltung wird durch vielfältige Darbie-
tungen von Kindern aus Münchner Kindergärten und Horten gestaltet.

Dienstag, 23. November, 15.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Empfang für ehrenamtliche
Betreuerinnen und Betreuer, die sich um erwachsene Menschen küm-
mern, die unter gesetzlicher Betreuung stehen.

Dienstag, 23. November, 18 Uhr, Alte Küferei, Ratskeller

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte beim Empfang zum
25-jährigen Jubiläum des Münchner Sicherheitsforums e.V. – Förderkreis
für partnerschaftliche Bürger-Polizei-Begegnungen (MSF).

Dienstag, 23. November, 18 Uhr,

Alte Kongresshalle, Theresienhöhe 15

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, spricht Grußworte zum 25. Incoming-Tag des Tourismusamts
München. Die Veranstaltung für Fachpublikum der Tourismuswirtschaft
steht in diesem Jahr unter dem Motto „50 Jahre Tourismusamt München“.

Dienstag, 23. November, 18 Uhr,

Rationaltheater, Hesseloherstraße 18

Vorab-Filmvorführung des Bicycle Film Festivals Munich (BFF). Unter an-
derem stimmen folgende Filme auf das Motto „Rund ums Rad und rund
um den Globus“ ein:  „Where are you go“, „Riding the long white cloud“
und „Birth of big air“. Im Anschluss an die Vorführung stehen die Organi-
satoren des BFF Munich sowie Vertreter der Kampagne Radlhauptstadt
München (Kreisverwaltungsreferat und Bietergemeinschaft) für ein Ge-
spräch zur Verfügung.
Um Anmeldung per E-Mail, Fax oder telefonisch bis Montag, 22. Novem-
ber, 13 Uhr, wird gebeten: Svenja von Gierke, Telefon 89 06 68-32, E-Mail:
svenja.vongierke@greencity.de, Andreas Schuster, Telefon 89 06 68-33,
E-Mail: andreas.schuster@greencity.de.
Green City und die Radlhauptstadt München holen das in New York ge-
gründete Bicycle Film Festival (BFF) vom 2. bis 5. Dezember erstmals
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nach Deutschland. Im „Feierwerk“ wird eine Fülle an Filmen und Aktivitä-
ten zum Thema Fahrrad geboten.
Zusätzlich besteht für Pressevertreterinnen und  -vertreter während des
Festivals (2. bis 5. Dezember) die Möglichkeit, kostenlose Filmtickets zu
erhalten. Diese müssen vorab per E-Mail bestellt und eine halbe Stunde
vor Filmbeginn an der Abendkasse abgeholt werden. Das ausführliche
Filmprogramm ist unter www.greencity.de/themen/mobilitaet/bicyclefilm-
festival/ abrufbar. Es wird gebeten, bis zum 1. Dezember zu reservieren.

Dienstag, 23. November, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Mit zahlreichen Ideen haben sich die Münchnerinnen und Münchner in den
vergangenen neun Monaten zur Entwicklung der „Leitlinie Ökologie – Kli-
mawandel und Klimaschutz“ eingebracht. Die Öffentlichkeitsphase findet
am Dienstag, 23. November, von 19 bis 21 Uhr im Großen Sitzungssaal
ihren Abschluss. Präsentiert werden die Ergebnisse der Öffentlichkeits-
phase. Doch die „Leitlinie Ökologie – Klimawandel und Klimaschutz“ ist
kein fertiges Produkt; über Strategien muss auch künftig diskutiert wer-
den. Bei einem Podiumsgespräch werden Stadtbaurätin Professor Dr. (I)
Elisabeth Merk, Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt,
Rahel Gessler von der Stadt Zürich und Jörg Schindler, Vorstandsmitglied
der „Association for the Study of Peak Oil and Gas“, die kommunale Ver-
antwortung und die kommunalen Ziele mit Blick auf den Klimawandel und
-schutz erörtern. Jörg Schindler wird zudem einen Vortrag zum Thema
„Peak Oil“ halten. Weitere Infos: www.gemeinsam-fuer-das-klima.de.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 25. November, 19 Uhr, Pausenhalle der

Rudolf-Diesel-Realschule an der Schulstraße 3 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 9 (Neuhausen -Nymphenburg).
Der Versammlungsleiter Stadtrat Josef Schmid und die Bezirksaus-
schussvorsitzende Ingeborg Staudenmeyer informieren zu Beginn über
wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
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Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und die Bezirksausschussvorsitzende Ingeborg Staudenmeyer.

Donnerstag, 25. November, 18.30 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried

Ost, „Bürgersaal“, Züricher Straße 35 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersend-
ling - Forstenried - Fürstenried - Solln) mit dem Vorsitzenden Hans Bauer.

Meldungen

Kommunalauschuss beschließt Straßenteilumbenennung in

Dominik-Brunner-Weg

(18.11.2010) In seiner heutigen Sitzung beschloss der Kommunalausschuss
des Münchner Stadtrats einstimmig, das östliche Ende der Diefenbach-
straße zwischen Sollner Straße und Fußgängerunterführung am S-Bahnhof
Solln im 19. Stadtbezirk (Thalkirchen-Obersendling-Forstenried-Fürstenried-
Solln) in Dominik-Brunner-Weg umzubenennen.
Dominik Brunner hatte sich am 12. September 2009 in der S-Bahn schüt-
zend vor vier Schüler gestellt, die von zwei Jugendlichen bedroht wurden,
und ist durch sein beherztes Eingreifen zu einem Symbol für Zivilcourage
geworden. Am S-Bahnhof Solln wurde er in eine gewalttätige Auseinander-
setzung mit den beiden Jugendlichen verwickelt und brutal verprügelt.
Kurz darauf starb er im Krankenhaus.
Aufgrund eines Antrags aus dem Stadtrat und mehrerer an Oberbürger-
meister Christian Ude gerichteter E-Mails aus der Bevölkerung befasste
sich der Ältestenrat des Stadtrats bereits in seiner Sitzung am 2. Oktober
2009 mit der Angelegenheit und kam überein, das Thema Straßenbenen-
nung nach Dominik Brunner nach Ablauf der üblichen Jahresfrist erneut zu
behandeln.
Am 5. Oktober 2010 erörterte der Ältestenrat erneut diese Angelegenheit,
und stimmte dem Wunsch des Bezirksausschusses zu, dass das Teilstück
der Diefenbachstraße zwischen Sollner Straße und S-Bahnhof Solln nach
Dominik Brunner benannt wird.
Zuständig für die Benennung ist der Kommunalausschuss des Stadtrats,
da es sich um eine Benennung nach Persönlichkeiten handelt. Bevor der
Kommunalausschuss das Straßenteilstück zwischen Sollner Straße und
S-Bahnhof (jetzt Teil der Diefenbachstraße) neu benennen konnte, musste
es durch den Stadtrat entnannt werden. Da es sich bei dem Namensgeber
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der Diefenbachstraße ebenfalls um eine Persönlichkeit handelt (Karl Wil-
helm Diefenbach, 1851 - 1913), war auch in diesem Fall der Kommunal-
ausschuss des Stadtrats zuständig. Aus Gründen des wirtschaftlichen
Handelns hatte das Kommunalreferat-Vermessungsamt beide Entschei-
dungen – Entnennung und Neubenennung – in einer Beschlussvorlage zu-
sammengefasst.
Entgegen dem Antrag des Bezirksausschusses 19 kommt die Bezeich-
nung „Dominik-Brunner-Platz“ nicht zur Anwendung, da das Straßenteil-
stück keinen Platzcharakter aufweist.
Der Dominik-Brunner-Weg verläuft zwischen Sollner Straße und S-Bahnhof
Solln, in Fortsetzung der Diefenbachstraße, die Länge beträgt zirka 40 Me-
ter.

Tukan-Preis 2010 an Benjamin Stein für seinen Roman

„Die Leinwand“

(18.11.2010) In seiner heutigen Sitzung beschloss der Kulturausschuss des
Stadtrats, auf Vorschlag einer Jury den diesjährigen Tukan-Preis an Benja-
min Stein für seinen Roman „Die Leinwand“ (C.H.Beck-Verlag) zu verge-
ben. Der mit 6.000 Euro dotierte Tukan-Preis zeichnet jährlich eine „sprach-
lich, formal und inhaltlich herausragende literarische Neuerscheinung“ aus.
In die Auswahl kommen alle belletristischen Veröffentlichungen von
Münchner Autorinnen und Autoren. Zur Diskussion standen in diesem
Jahr insgesamt 68 Bücher, die von der Jury in fünf Sitzungen besprochen
und bewertet wurden.
Die Jury begründete ihre Entscheidung wie folgt:
„Ein Spiegelkabinett mit zwei Eingängen. Ein Buch mit zwei Covern, zwei
Anfängen, zwei Ich-Erzählern. Zwei Geschichten, die sich berühren, ver-
schränken, auf dem Höhe- beziehungsweise Buchwendepunkt aufeinan-
derprallen.
Die eine Geschichte: Der strenggläubige Amnon Zichroni, aufgewachsen in
Israel, hat eine Begabung: Er kann sich in andere so einfühlen, dass er ihre
Erinnerungen nachleben kann. Als Psychiater in Zürich ermuntert er den
Geigenbauer Minsky, seine Erinnerungen als KZ-Überlebender aufzu-
schreiben.
Die andere Geschichte: Der jüdische Verleger Jan Wechsler bekommt ei-
nen Koffer zugestellt, der ihm nicht gehört. Darin ein Buch mit dem Titel
,Maskeraden’,geschrieben von einem Journalisten namens Jan Wechsler,
der Minskys Erinnerungen als gefälscht entlarvt.
Die tiefere Bedeutung der Textur aus zwei miteinander verwobenen Er-
zählsträngen liegt in der Reflexion über die fragwürdige Verlässlichkeit und
die verführerische Macht der Erinnerung und über die Konstruktion und
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Inszenierung von Identität. Benjamin Steins Roman ist ein strukturell wie
sprachlich souverän gestaltetes Vexierspiel, ein beunruhigendes Kreisen
um die Frage nach Verdrängung und Verleugnung, Wahrheit und Maskera-
de. Darüber hinaus gibt Stein differenzierte Einblicke in die Welt des ortho-
doxen Judentums und setzt sich mit der Frage auseinander, wie eine den
Alltag umfassend reglementierende religiöse Überzeugung in einer durch
und durch profanen Welt gelebt werden kann.
,Die Leinwand’ ist ein spannender, anspielungsreicher und kluger Roman,
dessen Lektüre lange nachwirkt.“
Der Jury des Tukan-Kreises gehörten in diesem Jahr an: Judith Heitkamp
(Literaturkritikerin), Katrin Hillgruber (Literaturkritikerin), Professorin Dr.
Annette Keck (Ludwig-Maximilians-Universität/Institut für Deutsche Philo-
logie), Ulrich Klenner (Bayerischer Rundfunk/Hörbild und Feature), Elisa-
beth Reisbeck (Buch in der Au) und Daniela Weiland (Bayerischer Rund-
funk/Fernsehen) sowie aus dem Stadtrat Dr. Ingrid Anker und Klaus-Peter
Rupp (SPD), Thomas Niederbühl (Die Grünen/Rosa Liste), Marian Offman
und Ursula Sabathil (CSU).
Die Jury sprach – wie jedes Jahr – weitere Buchempfehlungen aus; ge-
nannt wurden die folgenden Titel: Lukas Hammerstein: „Wo wirst du sein“
(S. Fischer) Nina Jäckle: „Sevilla“ (Berlin Verlag)  Thomas Lang: „Boden-
los“ (C.H.Beck), André Pilz: „Man Down“ (Haymon), Christine Pitzke:
„Der Sommer, in dem Folgendes geschah“ (Jung und Jung),  Christoph
Poschenrieder: „Die Welt ist im Kopf“ (Diogenes), Guido Rochus Schmidt:
„Woher der Wind weht“ (Nautilus), Wolfgang Schorlau: „Das München-
Komplott“ (Kiepenheuer & Witsch), Thomas Willmann: „Das finstere Tal“
(Liebeskind), Christine Wunnicke: „Nagasaki, ca. 1642“ (Edition Epoca).
Die öffentliche Preisverleihung findet am Mittwoch, 8. Dezember, um 19
Uhr im Literaturhaus (Salvatorplatz 1) mit Bürgermeisterin Christine Strobl
und Dr. Hans Dieter Beck (Vorsitzender des Tukan-Kreises) statt. Die Lau-
datio hält Dr. Sigrid Löffler (Kulturpublizistin).
Weitere Informationen zum Tukan-Preis sind unter www.muenchen.de/
kulturfoerderung unter „Preise“ ersichtlich beziehungsweise über Eva
Schuster, Telefon 2 33 -2 43 47 oder Katrin Dirschwigl, Telefon 2 33-2 11 96,
erhältlich.

Vollversammlung des Ausländerbeirats mit OB Ude

(18.11.2010) Der Ausländerbeirat lädt am Montag, 22. November, um 17
Uhr im Rathaus, Großer Sitzungssaal, 2. Stock, zur letzten Vollversamm-
lung seiner Amtszeit ein. Auf der Tagesordnung steht die feierliche Verlei-
hung der Medaillen „München leuchtet – den Freunden Münchens“ sowie
der Urkunden „München dankt“ für langjähriges ehrenamtliches Engage-
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ment im Ausländerbeirat München. Oberbürgermeister Christian Ude
überreicht „München leuchtet – den Freunden Münchens“ in Silber und
„München dankt“ an Cumali Naz, den Vorsitzenden des Ausländerbeirats
sowie die Medaillen „München leuchtet“ an Memo Arikan, Pavlos Delkos,
Dimitrios Papadopoulos, Monica Prestel und Eyüp Tanriverdi.
Anschließend übergibt Cumali Naz die Urkunden „München dankt“ an
Mitglieder des Ausländerbeirats für deren ehrenamtliches Engagement.
Dies sind im Einzelnen die Vorstandsmitglieder Asgar Can, Fangfang Gao,
Dimitrios Papadopoulos, Monica Prestel, Aleksandra Romanic, Maria Si-
benik sowie Memo Arikan, Atila Aydin, Sandro Berni, Pavlos Delkos, Jerzy
Kupinski und Laura Lajqi.

Neue Leitung für Tanzfestival Dance ab 2012

(18.11.2010) Das biennale Münchner Tanzfestival Dance wird ab 2012 von
dem neuen Kuratorenteam Nina Hümpel und Dieter Buroch geleitet. Diese
Entscheidung wurde heute im Kulturausschuss des Münchner Stadtrats
getroffen: „Mit Frau Hümpel und Herrn Buroch haben wir eine künstleri-
sche Leitung gewinnen können, die beste Voraussetzungen mitbringt. Als
Team verfügen sie über profunde Kenntnisse sowohl der lokalen als auch
der nationalen und internationalen zeitgenössischen Tanz- und Kulturszene
und über weitreichende Erfahrungen in der Konzeption und Organisation
von Festivals. Mit ihnen zusammen werden wir die Tanzbiennale Dance
als feste Größe im überregionalen und internationalen Kulturleben weiter
ausbauen können“, so Dr. Hans-Georg Küppers, Kulturreferent der Landes-
hauptstadt München.
Das von Nina Hümpel und Dieter Buroch eingereichte Konzept zur Fortfüh-
rung und Profilierung der Münchner Tanzbiennale hat sich unter den zahlrei-
chen Bewerbungen durchgesetzt. Es wird das Profil von Dance weiterent-
wickeln und das Festival einem breiteren Publikum öffnen, um München
als Stadt des zeitgenössischen Tanzes zu stärken: Dance 2012 wird viel-
fältige Positionen zeitgenössischer Tanzkunst in München präsentieren
und damit dem Publikum eine qualitätsorientierte Auswahl internationaler
Entwicklungen vorstellen.
Nina Hümpel, die mit tanznetz.de die größte Online-Community für künst-
lerischen Bühnentanz im deutschsprachigen Raum aufgebaut hat, ist über
ihre bisherige Tätigkeit im Rahmen des Tanzplan Deutschlands, über die
Redaktion des Tanzportals für Bayern und ihre Tätigkeit als Jurorin in Mün-
chen mit allen relevanten Institutionen gut vernetzt, die bisher mit dem
Festival Dance verknüpft waren. Darüber hinaus kennt sie die Künstlerin-
nen und Künstler der Stadt und ihre Bedürfnisse, das Tanzprogramm der
letzten 20 Jahre in München und ganz konkret auch alle Spielorte, Veran-
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stalter und mögliche Kooperationspartner vor Ort. Dieter Buroch ist seit
1988 Intendant des Künstlerhauses Mousonturm Frankfurt am Main
GmbH. Er war Ausrichter der Tanzplattform Deutschland in Frankfurt/Main
und künstlerischer und organisatorischer Leiter zahlreicher Festivals. Seit
2006 ist er Projektleiter von Tanzlabor 21 im Rahmen von Tanzplan Frank-
furt. Damit verfügt Dieter Buroch als internationaler Veranstalter über die
Kompetenz und die Erfahrungen in der Konzeption und Organisation von
Festivals sowie im Projektmanagement. Nina Hümpel und Dieter Buroch
bringen die besten Voraussetzungen mit, Gastgeber des Festivals zu sein
und damit ein kommunikatives Zentrum während der Veranstaltung zu
schaffen.

Stadtarchivar Dr. Stephan neuer Vorsitzender des Historischen

Vereins von Oberbayern

(18.11.2010) Die Mitglieder des Historischen Vereins von Oberbayern ha-
ben einen neuen Ausschuss gewählt, der die nächsten vier Jahre die
Geschicke des Vereins leiten wird. Dr. Michael Stephan, Leiter des Stadt-
archivs München, ist ab sofort 1. Vorsitzender des Vereins. Er übernimmt
dieses Amt von dem früheren Stadtarchivar Dr. Richard Bauer, der dem
Verein seit 1984 vorstand und nicht mehr kandidierte.
Dem Vereinsvorstand gehören neben dem 1. Vorsitzenden künftig an: Pro-
fessor Dr. Rupert Gebhard, Leiter der Archäologischen Staatssammlung
München, als 2. Vorsitzender, und Dr. Peter Fleischmann, Leitender Archiv-
direktor, Leiter des Staatsarchivs München, als 3. Vorsitzender. Das Amt
des Schriftführers übernimmt Dr. Manfred Peter Heimers, Archivoberrat
am Stadtarchiv München. Schriftleiterin der Vereinszeitschrift „Oberbayeri-
schen Archiv“ wird Dr. Brigitte Huber, wissenschaftliche Mitarbeiterin am
Stadtarchiv München. Schatzmeister bleibt Hans-Peter Maier, Oberha-
ching, Sparkassendirektor a.D. der Kreissparkasse München Starnberg.
Der Historische Verein von Oberbayern, der seinen Sitz am Stadtarchiv
München hat, besteht schon seit 1837. Die Gründung von Geschichtsverei-
nen war ein besonderes Anliegen König Ludwigs I. Er gedachte sie poli-
tisch zu nutzen: Nach dem Ende der Napoleonischen Ära sollte die durch
die Romantik entfachte patriotische Begeisterung für das Königreich Bay-
ern dadurch vertieft werden, dass sich die Untertanen mit der eigenen Ge-
schichte befassten. Gehörten dem Verein anfangs nur 20 Münchner Ge-
schichtsfreunde an, so wuchs die Mitgliederzahl bis Ende 1838 auf 273
Personen. Man veranstaltete Mitgliederversammlungen und Vorträge, gab
Publikationen heraus, darunter die bis heute existierende Vereinszeitschrift
„Oberbayerisches Archiv“, und legte umfangreiche Sammlungen (Münzen,
Medaillen, Wappen- und Siegelsammlung, Urkunden, Grafik u.a.) an.
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Aus den Sammlungen des Vereins wurden seit 1937 sukzessive Objekte
leihweise an staatliche, kommunale und kirchliche Institutionen abgege-
ben. Das Stadtarchiv verwahrt bis heute neben der Vereinsbibliothek (ca.
50.000 Bände) alle archivalischen Bestände, Urkunden, Nachlässe, Manu-
skripte u.a. sowie die so genannte Bildersammlung. Findbücher zu diesen
Sammlungen befinden sich im Lesesaal des Stadtarchivs.
Heutzutage lädt der Verein seine rund 1.800 Mitglieder zu monatlichen Vor-
trägen ein, die sich mit historischen und kunsthistorischen Themen aus
den verschiedensten Jahrhunderten befassen. Daneben finden in unregel-
mäßigen Abständen Sonderveranstaltungen (Führungen) statt. Einmal pro
Jahr organisiert der Verein einen Tagesausflug zu historisch/kunsthisto-
risch interessanten Zielen im Vereinsgebiet und den angrenzenden Regio-
nen. Regen Zuspruch findet das Sommerfest, zu dem der Historische Ver-
ein und das Stadtarchiv München seit 2009 gemeinsam ins Stadtarchiv
einladen.
Am 14. Januar 2011 wird im Stadtarchiv München der 134. Band der wis-
senschaftlichen Zeitschrift „Oberbayerisches Archiv“ vorgestellt. Die Bei-
träge des diesjährigen Jahresbandes spannen einen Bogen vom Mittelal-
ter bis ins 20. Jahrhundert. Das „Oberbayerische Archiv“ ist das einzige
wissenschaftliche Organ, das sich schwerpunktmäßig mit historischen
und kunsthistorischen Themen aus Oberbayern befasst.

24. Jüdische Kulturtage München

(18.11.2010) Vom 20. November bis 1. Dezember finden die 24. Jüdischen
Kulturtage München unter dem Motto „Das jüdische Berlin“ statt. Das
diesjährige Programm wird am Samstag, 20. November, 20 Uhr, mit ei-
nem Konzert der Maxwell Street Klezmer Band aus Chicago im Carl-Orff-
Saal (Gasteig, Rosenheimer Staße 5) eröffnet.  Im 19. und frühen 20. Jahr-
hundert war Berlin das größte Zentrum jüdischen Lebens in Deutschland.
Seine jüdischen Denker und Künstler haben die Kultur des Landes mit ge-
prägt. Bei sechs Vorträgen, einem der charakteristischen Konzerte ver-
schiedener Berliner Künstler, Dokumentarfilmen, einer Musikperformance
der Berliner Kantorin Jalda Rebling oder einer Vorstellung des Jüdischen
Theaters Berlin können Münchnerinnen und Münchner das „jüdische Ber-
lin“ für sich entdecken.
Die Jüdischen Kulturtage werden von  der Gesellschaft zur Förderung jüdi-
scher Kultur und Tradition e.V. in Zusammenarbeit mit dem Kulturreferat
der Landeshauptstadt München veranstaltet. Karten für die Veranstaltun-
gen sind bei München Ticket, allen bekannten Vorverkaufsstellen sowie
der Literaturhandlung im Jüdischen Museum, St.-Jakobs-Platz 16, erhält-
lich (Konzerte zwischen 19 und 29 Euro, Vorträge und Filme je 7 Euro). Aus-
führliche Infos zum Programm unter www.juedischekulturmuenchen.de .
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Buddhistisches Bardo-Ritual im Krematorium

(18.11.2010) Einblicke in die buddhistischen Bestattungsriten der Himalaja-
Kultur erhalten Besucherinnen und Besucher am Samstag, 20. November,
bei einem vom Verein Long Yang organisiertem Bardo-Ritual in der Trauer-
halle des Städtischen Krematoriums München.
Im Tibetischen Totenbuch werden die Bardo (Zwischenzustände) beschrie-
ben, die ein wichtiger Teil der buddhistischen Lehre sowohl für Lebende als
auch für Verstorbene sind. Ausgeübt wird das Ritual am Samstag von Tul-
ku Khyungdor Rinpoche, der die vier Zwischenzustände erklärt; zudem re-
zitiert er aus dem buddhistischen Kanon in tibetischer Sprache und Dhara-
nis (Gesänge) auf Sanskrit. Die Gesänge werden von Instrumenten wie
Damaru (Trommel) und Glocke begleitet. Tulku Khyungdor Rinpoche will
zeigen, dass in der Angst vor dem Tod und der Angst vor dem Ungewis-
sen auch ein großes Potential zur Weiterentwicklung und zur Freiheit liegt.
Das Ritual, das um 19 Uhr beginnt, wird von einer Multimedia-Präsenta-
tion sowie einer kleinen Ausstellung begleitet, die bereits von 18 Uhr an
zu sehen sind. „Ich freue mich, dass wir mit der Trauerhalle des Krematori-
ums einen Ort in München haben, an dem wir die buddhistische Trauerkul-
tur kennen lernen können und so ein Austausch der Kulturen stattfindet“,
sagt Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt. In regelmäßi-
gen Abständen öffnet die Städtische Friedhofsverwaltung die Trauerhalle
des Krematoriums für kulturelle Veranstaltungen, die sich mit den Themen
Tod, Trauerkultur und Trauerbewältigung auseinandersetzen. Das 1929 er-
öffnete Krematorium am Rande des Ostfriedhofs ist aufgrund der archi-
tektonischen und geschichtlichen Besonderheiten ein geeigneter Ort für
diese Veranstaltungen. Verzichtete der Münchner Friedhofs-Architekt Hans
Grässel doch vollständig auf religiöse Zeichen und symbolisierte durch den
Einsatz von hellem und dunklem Marmor in geometrischen Mustern einen
Übergang zwischen Leben und Tod.
Der Eintritt ist kostenlos. Um Anmeldung unter info@long-yang.org oder
Telefon 01 77/5 26 10 64 wird jedoch gebeten. Die von der Städtischen
Friedhofsverwaltung unterstützte Veranstaltung endet um 21 Uhr. Das
Städtische Krematorium (Trauerhalle) befindet sich an der St.-Martin-Stra-
ße 41 und ist mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (S-Bahn-Haltestelle: St.-
Martin-Straße, S3 und S7) erreichbar.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 10

(18.11.2010) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit dem
Bezirksausschuss 10 (Moosach) am Donnerstag, 2. Dezember, 19 Uhr, in
die Aula der Artur-Kutscher-Realschule an der Gerastraße 6, 80993 Mün-
chen, zu einer Bürgerversammlung des 10. Stadtbezirkes ein.
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Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadtrat Alexander Reissl, Vorsit-
zender der SPD-Stadtratsfraktion. Zu Beginn informieren er und die Be-
zirksausschussvorsitzende Johanna Salzhuber über wichtige Themen und
Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. U-Bahnbau U 3 Fertigstellung
2. Wiederherstellung der Straßen nach dem U-Bahnbau – Zeitplan
3. Erstellung Memminger Platz
4. Hochbaumaßnahmen im Stadtteil
5. Planungen Olympia 2018
6. Sanierung des Schulzentrums an der Gerastraße
7. Pflegekonzept Grünflächen am Rangierbahnhof
8. Verlegung des Wochenmarktes an die Bunzlauer Straße
9. KomPro-Haus Projekte in Moosach
10. Busversorgung Linie 50
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Nord der Bezirksausschüsse 9, 10, 11 und
24, Ehrenbreitsteiner Straße 28 b, 80993 München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, Monika Behr, monika.behr@muenchen.de, Fax 2 33-98 99 25
32. Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und die Bezirksausschussvorsitzende Johanna Salzhuber.
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Winterdienstbilanz für Mittwoch, 17. November

(18.11.2010) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Mittwoch, 17. November:
Einsatzzahlen:
Personal: 4 Fahrzeuge: 1
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 32.251,80 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 9
Bisherige Einsatztage: 8
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2010/2011: 540.152,60 Euro

Der AWM lädt ein zu Taschentausch und Schnäppchenjagd

(18.11.2010) Der Abfallwirtschaftsbetrieb München (AWM) wird im Rahmen
der Europäischen Woche zur Abfallvermeidung vom 20. bis 28. November
folgende Aktionen zur Abfallvermeidung veranstalten:
-    Am 22., 24. und 26. November können in der Zeit von 11 bis
    17 Uhr in der Stadt-Information im Rathaus Plastik-Einkaufstüten

gegen AWM-Stofftaschen getauscht werden.
-    Am 27. November geht es auf zur „Schnäppchenjagd“ in der Halle 2,

dem Gebrauchtwarenkaufhaus der Stadt München, Sachsenstraße
     25. Jeweils um 11 und 14 Uhr können im Rahmen einer Versteigerung

noch gut erhaltene Gegenstände, die auf den Münchner Wertstoffhöfen
abgegeben wurden, erworben werden. Außerdem findet dort ein Son-
derverkauf von gebrauchten Weihnachtsartikeln statt. Der AWM lädt
im Rahmen der Veranstaltung zu Punsch und Plätzchen ein. Alle Einnah-
men des Tages gehen an die Münchner KlinikClowns.

An beiden Veranstaltungsorten informieren zu den genannten Zeiten eh-
renamtliche Abfallberaterinnen und Abfallberater über das Thema Abfall-
vermeidung und stellen kreative Bastelideen, zum Beispiel für Geschenk-
verpackungen, mit gebrauchten Materialien vor.
Die Europäische Woche zur Abfallvermeidung ist ein von der Europäischen
Kommission gefördertes Programm. Sie findet dieses Jahr zum ersten
Mal auch in Deutschland statt. Ziel dieser Woche ist, das Thema der Abfall-
vermeidung durch kreative und vielfältige Aktionen und Veranstaltungen in
das Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger zu rücken. Nähere Informa-
tionen auch im Internet unter www.awm-muenchen.de.
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Katharina Herb im Kunstforum Arabellapark

(18.11.2010) Deutschlands erste Opernkabarettistin Katharina Herb prä-
sentiert am Dienstag, 23. November, um 20 Uhr im Kunstforum Arabella-
park „400 Jahre Sex in der Oper“, ein erlesenes Potpourri an Arien von
Komponisten mit Weltruf, gewürzt mit frechen Zugaben. Die Mezzosprani-
stin hat die großen Bühnen der Oper verlassen, um ihrem Publikum die
Oper näher zu bringen. Gut so, denn Katharina Herb möchte ihr Publikum
unterhaltend beschämen. Sie ist zu sehen in sämtlichen Rollen aus dem
Ring des Nibelungen, als Carmen, als Don José und als Troubadour, als
Königin der Nacht und als Fifth Element Diva. Und alle diese Figuren sin-
gen über Sex, den sie nie hatten und so gern hätten – das alles an einem
Abend, ein bisschen gekürzt. Die Rosinen, die sie sich aus dem 400 Jahre
alten Opernkuchen gepickt hat, trägt die ausgebildete Mezzosopranistin
 in bester Manier und mit veritabler Verve vor.
Weitere Infos sind unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
und unter www.katharina-herb.de abrufbar. Kartenreservierungen sind
unter Telefon 9 28 78 10 möglich. Das Kunstforum Arabellapark ist eine
Initiative der Münchner Stadtbibliothek und der Münchner Volkshochschu-
le am Rosenkavalierplatz 16, Telefon 92 87 81-0, stb.bogenhausen.kult@
muenchen.de.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 18. November 2010

Ärztliche Notversorgung bei Trauerfeiern

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 12.10.2010

Antwort Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

„Für Angehörige und Freunde stellen Beerdigungen und Trauerfeiern oft-
mals eine körperlich und seelisch belastende Extremsituation dar. Deshalb
passiert es immer wieder, dass Trauergäste einen Schwächeanfall erleiden
und eine spontane Erstversorgung benötigen.“

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zuge-
leitet. Die darin gestellten Fragen beantworte ich unter Berücksichtigung
der Stellungnahme der Städtischen Friedhofsverwaltung wie folgt:

Frage 1:

Wie werden Trauergäste, die einen physischen oder psychischen Zusam-
menbruch erleiden, auf den Münchner Friedhöfen versorgt?

Antwort:

Auf allen Münchner Friedhöfen sind eine große Anzahl von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern beschäftigt, die über eine Ersthelferausbildung verfü-
gen. Kommt es bei Trauerfeiern zu einem Notfall, erfolgt die Erstversor-
gung entweder durch den Ersthelfer im Beerdigungsteam oder es wird
telefonisch ein Ersthelfer bzw. der Notarzt verständigt. Ziel ist es, künftig
sicherzustellen, dass bei jeder Bestattung ein Ersthelfer anwesend ist.
Deshalb werden sämtliche Friedhofsaufseher zu Ersthelfern ausgebildet,
da die Leitung der Bestattungszeremonie zu deren Aufgabengebiet gehört.

Aufgrund der positiven Ergebnisse im Bereich der MVG wurden für die
Hauptfriedhöfe darüber hinaus Defibrillatoren beschafft. Die Geräte befin-
den sich in den Aufbahrungen, die täglich besetzt sind. So sind die Geräte
nicht nur während der Betriebszeiten sondern auch an Wochenenden und
Feiertagen innerhalb kürzester Zeit verfügbar. Die Ersthelfer und Aufbahrer
werden derzeit im Umgang mit diesen Geräten geschult. Die Hauptfried-
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höfe sind zudem mit Erste-Hilfe-Liegen ausgestattet. Die Nebenfriedhöfe
werden diesbezüglich nachgerüstet.

Trauergäste, die dem psychischen Druck einer Beisetzung nicht gewach-
sen sind, können sich vorübergehend in die Warteräume zurückziehen,
werden dort betreut und können so die nötige Ruhe wiederfinden. Für ge-
brechliche Trauergäste besteht außerdem auf jedem Hauptfriedhof die
Möglichkeit, schon zu Beginn des Begräbnisses einen Rollstuhl zu leihen.

Frage 2:

Ist nach den Erfahrungen der Verwaltung eine ausreichende Erstversor-
gung möglich, oder müssen Verbesserungen erreicht werden?

Antwort:

Nach den Erfahrungen der Friedhofsverwaltung waren die bisherigen Mög-
lichkeiten ausreichend, um in Notfällen eine gute Erstversorgung leisten zu
können. Um die Erste-Hilfe-Versorgung weiter zu verbessern, werden die
genannten Maßnahmen (siehe Antwort zu Frage 1) zeitnah umgesetzt.
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Neue Bushaltestellen verursachen Probleme –

Verkehrsprobleme an der Richard-Strauss-Straße/Denninger Straße

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. med. Otto Bertermann, Professor Dr.
Jörg Hoffmann, Dr. Michael Mattar, Gabriele Neff und Christa Stock (FDP)
vom 22.9.2010

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 22.09.2010 hinterfragen Sie die neuen Bushaltestel-
len an der Richard-Strauss-Straße/Denninger Straße.

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 11.10.2010 gewährte Terminverlängerung.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die überwiegend in den Zuständigkeitsbereich der Stadt-
werke München GmbH/MVG (SWM/MVG) fallen. Hierzu darf im Folgenden
deren Antwort wiedergegeben werden. Zusätzlich wurde das Baureferat
um eine Stellungnahme gebeten.

Vorbemerkung des Baureferats:

Die Ausbauplanung für den Mittleren Ring Ost wurde vom Baureferat mit
den beteiligten Referaten erarbeitet und ist in diesem Zusammenhang
schon vor Einleitung des Planfeststellungsverfahrens (am 24.11.1999)
zweifach mit den Stadtwerken abgestimmt worden (in 1998 und 1999).

Die Bushaltestellen im Verlauf der Oberflächenfahrbahn sind in ihrer Lage
und Ausführung (als Buskap) entsprechend der Forderung der Stadtwerke
München projektiert und mit der Ausbauplanung planfestgestellt. Die Aus-
bauplanung ist insgesamt auch mit den betroffenen Bezirksausschüssen
des 5. und 13. Stadtbezirkes abgestimmt und vom Stadtrat genehmigt.
Entsprechend der genehmigten Planung hat das Baureferat nach dem Tun-
nelbau inzwischen bereits die Oberfläche hergestellt. Lediglich der Bereich
Effnerplatz wird erst Anfang 2011 hergestellt.

Frage 1:

Die neuen Bushaltestellen im Münchner Osten liegen nicht mehr in Buch-
ten, sondern direkt an der Straße. Dies ist für einen reibungslosen Ver-
kehrsfluss extrem hinderlich. Bei den Bushaltestellen an der Richard-
Strauss-Straße in Richtung Denninger Straße wird der nachfolgende Ver-
kehr gestaut. Sobald der Bus nicht zügig von der Haltestelle wegfahren
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kann, kommt es zu einem Verkehrschaos, weil die Autos an der Denninger
Straße Richtung stadtauswärts eine grüne Ampelschaltung vorfinden und
mangels blockierender Autos nicht anfahren können. Dies gilt gleicherma-
ßen aber auch für die übrigen Haltestellen.

Frage 1.1:

Weshalb wurden die Bushaltestellen nicht in Buchten angelegt?

Antwort der SWM/MVG:

Haltestellenkaps und Fahrbahnrandhaltestellen gehören deutschlandweit
zum anerkannten Stand der Technik und werden auch in den einschlägigen
Richtlinien und Regelwerken als Standard aufgeführt.

Sowohl gemäß der Richtlinien als auch der eigenen Erfahrungen der SWM/
MVG verringert sich der Platzbedarf bei Kaphaltestellen erheblich, da für
Busbuchten, die kantenreines Anfahren ermöglichen, nach heutigem Stan-
dard eine Entwicklungslänge von bis zu 90 Metern und eine Tiefe von drei
Metern erfordert werden. Beim Ein- und Ausfädeln werden bei Buchten
außerdem die Seitenraumflächen durch den Fahrzeugüberhang überstri-
chen, was den Platzbedarf erhöht. Auch die Radwegsführung und das Auf-
stellen von Wartehallen gestaltet sich bei Kaphaltestellen einfacher als bei
Haltestellenbuchten. Für Linienbusse verringert sich der Zeitbedarf, da das
Einfädeln in den Verkehr bei Busbuchten zeitraubend ist – und das Risiko
für Unfälle wird so ebenfalls vermindert.

Aus Fahrgastsicht sind Kaphaltestellen angenehmer und sicherer anzufah-
ren als Buchten, da die unangenehme Seitenbeschleunigung entfällt, die
auch insbesondere für ältere Fahrgäste, die sich zum Aussteigen bereit
gemacht haben, zusätzlich das Sturzrisiko erhöhen würde. Darüber hinaus
werden in Busbuchten häufig widerrechtlich Fahrzeuge abgestellt, was die
Bedienung der Haltestellen entsprechend erschwert.

Da die Linienbusse der MVG an den genannten Haltestellen in der Regel
im Mittel nur für 10 bis 15 Sekunden – und dies nur alle 10 Minuten – hal-
ten, ist diese kurze Verzögerung nur ein kleiner Eingriff in den motorisierten
Individualverkehr zu Gunsten des öffentlichen Nahverkehrs.

Die Richard-Strauss-Straße ist bekanntlich mit einem Tunnelbauwerk entla-
stet worden, welches den Autoverkehr knotenfrei und entsprechend
schnell unterirdisch durch Bogenhausen und unter der Richard-Strauss-
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Straße einschließlich der Bushaltestellen hindurch führt. An der Oberfläche
treten vergleichsweise geringe Verkehrsströme auf, da die Richard-
Strauss-Straße nun überwiegend von Anliegern und Busfahrgästen ge-
nutzt wird und hier der ÖPNV störungsfrei organisiert werden soll. Zudem
ist die Verkehrstechnik so ausgelegt, dass im Regelfall nach Einfahrt eines
Busses in den Knoten der Ampelanlage für den nachfolgenden Verkehr auf
Rot geschaltet wird und der Querverkehr eine Freigabe erhält. Bedingt
durch die noch immer nicht abgeschlossenen Bauarbeiten konnten noch
nicht alle erforderlichen Baken aufgestellt werden, damit diese Ampel-
steuerung entsprechend funktioniert. Diese Restarbeiten dürften jedoch in
Kürze abgeschlossen sein.

Mehrfache Beobachtungen vor Ort konnten jedoch, auch in der Hauptver-
kehrszeit, das in der Anfrage beschriebene, durch Busse verursachte Ver-
kehrschaos nicht bestätigen.

Frage 1.2:

Wie viel Mehraufwand (finanziell und zeitlich) wäre erforderlich, die Bushal-
testellen in Buchten anzulegen?

Antwort:

Hierzu darf auf die Ausführungen der SWM/MVG zu Frage 1.1 verwiesen
werden. Davon abgesehen wären für eine Abschätzung des finanziellen
und zeitlichen Aufwands der Anlage von Busbuchten in besagtem Bereich
umfangreiche stadtinterne Untersuchungen vorzunehmen.

Frage 2:

Weiter geht es um die ehemalige (Behelfs-) Bushaltestelle an der S-Bahn-
Station Leuchtenbergring Richtung Norden. Für die Nutzer der Buslinie war
es sehr positiv, in der Nähe der S-Bahn-Station aussteigen zu können, be-
sonders wenn sie mit Gepäck in der S8 Richtung Flughafen unterwegs
waren. Nun wurde diese Bushaltestelle aufgelöst und nach oben
(Leuchtenbergring 5, Sparkasse) verlegt. Die MVV- Nutzer müssen nun
wieder die Einsteinstraße überqueren und nach unten zur S-Bahn laufen.

Frage 2.1:

Aus welchen Gründen wurde der heutige Standort der neuen Haltestelle
ausgewählt?
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Antwort der SWM/MVG:

Die Behelfshaltestelle Leuchtenbergring/Einsteinstraße wurde vorüberge-
hend für den Zeitraum der Bauarbeiten für den Straßentunnel eingerichtet.
Die Haltestelle wurde nach Abschluss der Bauarbeiten dann wieder an
den alten bewährten Standort nördlich des Knotens zurück verlegt.

Sicherlich hatte der Standort der Behelfshaltestelle für Umsteiger zur S-
Bahn Vorteile. Doch für alle übrigen Fahrgäste entstanden deutliche Nach-
teile. Direkt an der ehemaligen Behelfshaltestelle befindet sich nur der
Straßenbahnbetriebshof. Die zahlreichen Anwohner der Einsteinstraße
und der Prinzregentenstraße (und diese bilden die deutliche Mehrheit der
Haltestellennutzer) hätten bei einer Beibehaltung des provisorischen Halte-
stellenstandorts einen deutlich längeren Weg zurückzulegen. Zudem gibt
es Umsteigebeziehungen zu den Buslinien 190/191 Richtung Max-Weber-
Platz und zur Linie 187 Richtung Ostbahnhof, die ebenfalls für viele Fahrgä-
ste wichtig sind und beim aktuellen Standort der Haltestelle der Linie 144
optimal erreicht werden können.

Wer vom heutigen Standort aus zur S-Bahn-Haltestelle Leuchtenbergring
gelangen will, hat einen um ca. 100 m verlängerten Weg zur S-Bahn-Stati-
on, was zumutbar ist, da umgekehrt ansonsten die Mehrheit der Fahrgä-
ste diesen längeren Weg zurücklegen müsste. Im Rahmen der Abwägung
wurde daher zu Gunsten der Mehrheit der Fahrgäste entschieden.

Wünschenswert wäre es dagegen gewesen, wenn beim Bau der S-Bahn-
Station gleich eine Bushaltestelle direkt im Bereich der Unterführung vor-
gesehen worden wäre, was leider nicht geschehen ist. Sollte sich im Rah-
men von Umbaumaßnahmen der Unterführung noch die Chance auf die
Einrichtung einer Haltestelle ergeben, so wird sich die SWM/MVG hierfür
natürlich einsetzen.

Frage 2.2:

Warum konnte die neue Haltestelle nicht am Standort der alten (Behelfs-)
Haltestelle oder in deren Nähe verbleiben?

Antwort:

Hierzu darf auf die Ausführungen der SWM/MVG zu Frage 2.1 verwiesen
werden.
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Dr. Reinhold Babor

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  
Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
8013 München       Antrag

18.11.10
                                                                                                  
Bau der geplanten Tiefgarage
Verbesserung der Erreichbarkeit der Museen im zukünftigen �Kunstareal�, dem
heutigen Museumsviertel 

Dem Stadtrat wird berichtet, welche Möglichkeiten für Tiefgaragen im Museumsviertel
(alte Pinakothek, neue Pinakothek, Pinakothek der Moderne, Brandhorst-Museum, NS-
Doko-Zentrum usw.) vorhanden sind.
Dabei ist darauf einzugehen, wie die im Bebauungsplan vorhandene Tiefgarage am
Museum der Moderne in das Projekt �Kunstareal� eingebunden werden kann.

Begründung:
Von Beteiligten am Stadtratshearing zum aktuellen Planungsstand des Projektes
�Kunstareal� wurde auch die Verbesserung der Erreichbarkeit  dieses Areals
angesprochen. Die Straßenbahnlinie allein genügt nicht. In diesem Zusammenhang
wurde erwähnt, dass der Bebauungsplan für das Museum der Moderne einen zweiten
Bauabschnitt mit einer Tiefgarage vorsieht.
Bei Verwirklichung dieses Bauabschnittes sollte die Tiefgarage ausreichend
dimensioniert werden, um die parkenden Autos im Straßenraum wegzubekommen.
So kann teilweise die angestrebte Verbesserung der städtebaulichen Situation für
dieses zukünftige �Kunstareal� erreicht werden.
Andrerseits wird vielen Besuchern geholfen, besonders den auswärtigen Besuchern,
die zum Museumsbesuch mit dem PKW anreisen. Jetzt ist es ein Ärgernis, keine
Parkplätze in der Umgebung der Museen  vorzufinden.  An den Straßenrändern besteht
meistens Parkverbot und die wenigen vorhandenen Parkplätze an den Straßenseiten
sind verparkt. Die im Bau befindliche Hochschule für Film und Fernsehen bekommt eine
größere Tiefgarage, die aber den Museumsbesuchern nicht zugänglich ist.  Dem
Parkdruck kann nur mit einer weiteren Tiefgarage entgegenwirkt werden. Eine Lösung
des Parkproblems kommt nicht nur den Besuchern sondern auch den Museen
entgegen und fördert die Besucherzahlen und erhöht die Attraktivität des zukünftigen
�Kunstareals�.                                                    

gez.
Dr. Reinhold Babor , Stadtrat                                                                                      

CSU-Stadtratsfratktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: csu-fraktion@muenchen.de

Priv. Harthauser Str. 103;  81545 München  Fax: 64 72 20;  e-mail: R.Babor@gmx.de     internet www.Dr-Babor.de
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Sperrzeit in der Autonomie der Städte belassen 
 
 

Antrag 
 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München spricht sich gegen die 
Wiedereinführung einer landesweiten Sperrstunde aus. 
Der Oberbürgermeister wird gebeten, diese Haltung der Staatsregierung und dem 
Bayerischen Städtetag  zu vermitteln. 
 
Begründung 
Presseberichten ist zu entnehmen, dass sich sowohl der Bayerische Innenminister 
als auch der Bayerische Städtetag für die Wiedereinführung einer landesweiten 
Sperrstunde ausgesprochen haben.  
Die Stadt München hat mit der generellen Aufhebung der Sperrstunde gute 
Erfahrungen gemacht. Das Nachtleben ist vitaler als zuvor und gleichzeitig konnte 
bürokratischer Aufwand reduziert werden, da nicht mehr so viele einzelne 
Ausnahmen erteilt werden müssen. Probleme, die mit einzelnen Kneipen oder in 
einzelnen Stadtvierteln durch Lärmbelästigung auftauchen, lassen sich im Einzelfall 
effektiver lösen als mit der Verpflichtung zur Durchsetzung einer landesweiten 
Sperrstunde. Aus Münchner Sicht spricht alles dagegen, die Sperrzeit wieder aus der 
Entscheidungshoheit der Städte und Gemeinden herauszunehmen. Die 
Landeshauptstadt München sollte daher möglichst bald diese Haltung in den 
Diskussionsprozess einbringen.  
 
Fraktion B�90/Die Grünen � rosa liste 
 
Initiative:  
Dr. Florian Roth 
Sabine Nallinger 
Gülseren Demirel  
Dr. Florian Vogel 
Siegfried Benker 
Lydia Dietrich 
 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 



Die Stadtratsfraktionen SPD/BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN haben in der Sitzung des
Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft am 16.11.2010 beschlossen, die
Sicherheitskosten für das Oktoberfest auf die Schausteller und Wiesnwirte umzulegen.
Begründet wurde dies damit, dass die Sicherheit für das Oktoberfest den städtischen
Haushalt nicht belasten darf. Dabei ist die Gewährleistung der Sicherheit eine öffentliche
Aufgabe. Daher ist es interessant, ob auch bei anderen Großveranstaltungen mit
demselben Maß gemessen wird und den Veranstaltern die Sicherheitskosten zur Last
gelegt werden.

Vor diesem Hintergrund stelle ich die folgenden Fragen:

1. Wird das „Verursacherprinzip“ auch bei dem Kulturstrand angewendet, sprich die
Urbanauten zur Kasse gebeten?

2. Wer trägt die Sicherheitskosten für das jährlich statt findende Street-Life-Festival;
kommt Green City e.V. als Veranstalter für diese auf? 

3. Wer kommt bei Fußballspielen für die Sicherheitskosten auf, der DFB und die
Fußballvereine? 

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.
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Bürozeiten: Mo: 10 Uhr bis 12 Uhr, Di: 14 Uhr bis 16 Uhr und Do: 14 Uhr bis 16 Uhr
  (Stadtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. 176)
E-Mail:   info@dielinke-muenchen-stadtrat.de
Homepage: http://www.dielinke-muenchen-stadtrat.de

  
DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Orhan Akman 
Ehrenamtlicher Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München, 18.11.2010
Anfrage: Wer trägt die Sicherheitskosten für den Kulturstrand, die Fußballspiele und
das Street Life Festival? 



Der Stadtrat möge beschließen: 
1. Die LH München nimmt die Kritik des Bundesrechnungshofs ernst und sorgt dafür,

dass die Ein-Euro-Jobs bei der LH München und ihren Tochter- und
Enkelunternehemen sowie Beteiligungsgesellschaften abgeschafft und in reguläre
sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse umgewandelt werden.

2. Darüber hinaus tritt die LH München dafür ein, dass in München die Ein-Euro-Jobs
abgeschafft werden. 

3. Über den Stand der Umsetzung wird dem Stadtrat berichtet. 

Begründung:
Schon seit langem fordert DIE LINKE im Münchner Stadtrat die Umwandlung der Ein-
Euro-Jobs in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse. Dabei kritisierte
sie auch, dass die Sicherstellung der Zusätzlichkeit und Gemeinnützigkeit nicht
ausreichend gewährleistet werden kann und gab zu bedenken, dass die Ein-Euro-Jobs
aufgrund der Sanktionierung (Kürzung des Hartz IV-Bezugs) bei der Nicht-Annahme
einer solchen „Beschäftigung“ nach der Definition der Internationalen Arbeitsorganisation
(ILO) als Zwang zur Arbeit zu betrachten sind. Auch die ILO bestätigt diese Ansicht. Ein
weiterer Kritikpunkt liegt in dem Erfolg der Ein-Euro-Jobs: diese führen meist nicht in ein
reguläres Beschäftigungsverhältnis, sondern in den nächsten Ein-Euro-Job. 

Nun hat auch der Bundesrechnungshof diese Sachverhalte bestätigt. In einem Gutachten
weist er auf gravierende Mängel im Hartz IV System hin und kritisiert die Ein-Euro-Jobs
scharf. So sind die meisten Ein-Euro-Jobs nicht geeignet, die Chancen von
Langzeitarbeitslosen auf dem Arbeitsmarkt zu erhöhen. Auch erfüllen mehr als die Hälfte
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der geprüften Ein-Euro-Stellen nicht die Kriterien der Gemeinnützigkeit und der
Zusätzlichkeit und stehen dadurch in Konkurrenz zu den regulären Beschäftigungen;
sprich sie verdrängen reguläre Stellen vom Arbeitsmarkt und schaffen so weitere
Arbeitslosigkeit. 
Insgesamt befinden sich in Deutschland 280 000 Menschen in einem Ein-Euro-Job, die
Kosten dafür belaufen sich auf 1,7 Milliarden Euro. Diese werden von der Bundesagentur
für Arbeit getragen und nicht von den Arbeitgebern, die Ein-Euro-Jobber beschäftigten.
Gerade, wenn die Ein-Euro-Jobs die Kritierien der Gemeinnützigkeit und Zusätzlichkeit,
nicht erfüllen, wird somit die Privatwirtschaft staatlich subventioniert! 

Auch die Handwerkbetriebe kritisieren, dass die Ein-Euro-Jobs in Konkurrenz zur
regulären Arbeit stehen, da diese reguläre Arbeit verrichten (beispielsweise
handwerkliche Tätigkeiten).

In München gibt es derzeit rund 250 Ein-Euro-Jobber bei der LH München und ihren
Tochterunternehmen sowie Beteiligungsgesellschaften und in München insgesamt 2.630
Ein-Euro-Jobs. Die Zahl wird durch den Wegfall der BEZ-Stellen noch steigen, da diese
ebenfalls in Ein-Euro-Jobs umgewandelt werden sollen. Die LH München sollte endlich
einsehen, dass die Ein-Euro-Jobs kein geeignetes Instrument sind, um Menschen in eine
reguläre Beschäftigung zu bringen und sogar, auch in München, reguläre Stellen
verdrängen können. 

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.



Der Stadtrat möge beschließen: 
1. Dem Stadtrat wird ein gesonderter Bericht über die Anzahl, Vermittlungsweise und

das Vermittlungsresultat (Übergang in reguläre Beschäftigung) und die ausgeführten
Tätigkeiten für die Ein-Euro-Jobs bei der LH München, den Tochter- und
Enkelunternehmen sowie den Beteiligungsgesellschaften vorgelegt.

2. Der Bericht umfasst die aktuellen Ergebnisse und die, der Jahre seit der Einführung
der Ein-Euro-Jobs, 2005. 

Begründung:
In München befinden sich derzeit ca. 2. 630 Bürger/innen in einem nicht-sozialpflichtigen
Ein-Euro-Job. Alleine die LH München und ihre Tochter- und Enkelunternehmen sowie
Beteiligungsgesellschaften beschäftigen rund 250 Menschen in einem Ein-Euro-Job.

Der Bundesrechnungshof kritisierte kürzlich in einem Bericht an das
Bundesarbeitsministerium, dass die Ein-Euro-Jobs meist weder in eine reguläre
Beschäftigung führen, noch den Kriterien der Gemeinnützigkeit und Zusätzlichkeit (dies traf
in über der Hälfte der geprüften Fälle zu) erfüllen. Die Jobcenter vermitteln die Betroffenen
darüber hinaus oftmals wahllos in Ein-Euro-Jobs, ohne sie danach weiter zu betreuen. 

Orhan Akman

Stadtrat der LINKEN.

 
DIE LINKE   im Stadtrat, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München  

Oberbürgermeister 
Christian Ude

Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

DIE LINKE 
offene Liste im Stadtrat
Orhan Akman 
Ehrenamtlicher Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Tel:  089 - 233 - 2 52 35
Fax: 089 - 233 - 2 81 08

München,18.11.2010
Antrag: Fakten schaffen! - Vermittlungsbericht für die Ein-Euro-Jobber in München! 


	s02.pdf
	Sperrzeit in der Autonomie der Städte belassen
	Begründung


